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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bczirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

4. Freitag den 13. Januar 1843 .
wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen Logen stark, je am Dienstag und Freitag.

Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebiihr, nur wenige 45 kr. Alle Postämter des 2nn- und Auslandes
nehmen Gestellungen an. Die Sinrückungs- Gebühr beträgt kür die dreispaltige tinie kr.

Amtliche Erlasse,

Oberamt Nagold.
Nagold.

Das Oberamt hat die Wahrnehmung
gemacht, daß diejenigen Ortsvorsteher,
in deren Gemcindebezirk sich keine Con-
finirte befinden, dem Oberamte viertel¬
jährige Fehlanzeigen erstatten. Da aber
die Nachricht von verfügtenConfinationen
und von — die Dauer von 8 Tagen
übersteigenden Urlaubsabtheilunge» im¬
mer vor den Ortsvorstehern dem Ober-
amte ertheilt wird und dieses hierüber
Verzeichnisse führt, so ist die Erstattung
von Fehlanzeigen überflüssig und kann
künftig unterbleiben.

Dagegen haben die OrtSvorsteher,
in deren Bezirken sich Confinirte befin-
den, die Protokolle über dieselben wie
bisher je auf den 1. Januar, 1. April,
1. Juli und 1. Oktober dem Obcramtc
vonulegen.

Den 11. Januar 1843.
K. Oberamt,

Daser,  A .V.

Obcramt Horb.
Horb.

Die Ortsvorsteherwerden auf den Er¬
laß des K. Oberamts Nagold am 2ten
d. M., den Eintrag des Gemeinde-Ei¬
genthums in die Güterbücher betreffend,
(Nro. 1 dieses Blattes) mit dem Auf¬

trag hingewiesen, über das Geschehene
binnen 6 Wochen Bericht hieher zu
erstatten, Den 10. Jan. 1843.

K. Oberamt,
W i ebbeki nk.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

fC'.hulVen-Llquidation.l
In den nacbgenannten Gantsachcn ist
zur Scbuldcn-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bczeichnctc Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
rcndcn, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAkten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssihnng ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenstande und der Bestätigung
des GüterpflegerS der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitretcn.

Michael Schwarz, Weber mit dem
Stelzen von Egenhausen,

Montag den 6. Febr. 1843
Morgens 8 Uhr.

Johann Martin Wal; , Taglöhner
von Walddorf,

Dienstag den 7. Febr. 1843
Morgens 8 Uhr.

Weil. Jakob Spachelf, gewes. Tag¬

löhner und Nachtwächter zu Eb-
Hausen,

Mittwoch den 8. Febr. 1843 '
Morgens 8 Uhr.

Den 4. Jan. 1843.
K. Oberamtsgericht,

Hoß.

W i l d b e r g,
Oberamtsgerichts Nagold.

fLiegenschasts-Verkauf.^
Die Liegenschaft des in Gant gerathe-
ncn hiesigen Metzgers Johann Georg
Haarer, Andreas Sohn , wird am

Samstag den 18. Febr. d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause im Auf¬
streich verkauft werden.

Dieselbe besteht in
einem Wohnhaus und einem Scheuer-
antheil vor dem obern Thor, ungefähr
2 /̂4  Viertel Garten , 1 Morgen 3 '/^
Viertel Wiesen und8 Morgen 1 Vier¬
tel Aecker, welche Kaufslustigen auf
Verlangen von dem Gütcrpfleger Stadt¬
rath Widmaier vorgezcigt werden wird.

Die Kaufsliebhaber werden hiezu
Ungeladen.

Den 9. Januar 1843.
Der Stadtrath.

Bildechingen,
Oberamts Horb.

fFrucht-Verkauf.'j
Es werden am
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Donnerstag den 19 . d. M.
Morgens 9 Uhr

auf dem Zehent -Fruchtkasten folgende
Früchte an den Meistbietenden unter
Vorbehalt gemeinderathlicher Genehmi¬
gung verkauft werden:

Dinkel 63 Scheffel,
Gersten 12 Scheffel,
Waihen 6 Scheffel.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses in ihren Gemeinden
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 9. Zan . 1843.
Schultheiß Blank.

Vollmaringen,
Oberamts Horb.

^Stroh - Verkauf .^
Montag den 23 . d. M.

werden auf dem hiesigen RathhauS
Vormittags 10 Uhr

ungefähr
400 Stück gerichtetes,
83 Stück geworrenes Dinkelstroh.
6 Stück Roggenstroh,
60 Stück Haberstroh

im öffentlichen Aufstreich gegen sogleich
baare Bezahlung verkauft.

Die wohllöblichen Schultheißenäm¬
ter werden ersucht , dieses ihren Ein¬
wohnern öffentlich bekannt machen zu
lassen.

Den 9. Januar 1843.
Aus Auftrag,

Schultheiß Wollen sack.

W i l d b e r g.

^Bekanntmachung .)
Nach der Bestimmung der revidirten
GewerbeOrdnung wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß dem Maurer
und Steinhauer Jakob Friedrich Schön¬
hardt von Pfrondorf , nach erstandener
gesetzlicher Prüfung bei den Unterzeich¬
neten heute von dem K . Oberamt Na¬
gold das Meisterrecht 3ter Klaffe zuer¬
kannt worden sey.

Den 10 . Januar 1843.
Zunftobmann , Zunftvorstand

Verwaltungsaktnar der Maurer und
Mose  r . Steinhauer,

Gesehen , Oberzunftmeister
K . Oberamt , Frei Hofer.
Daser,  A .V.

W a l d d o r f.
fElirladung .^

Freunde des Orgelspiels werden auf
Donnerstag den 19 . d. M . in die hie¬
sige Kirche Ungeladen , wo Mittags 2
Uhr Hr , Musikdirektor Seiz  auf der
neuen Orgel sich hören lassen wird.

Pfarrer Heuß.

W a l d d o r f.
fLaudwitthschaftliches .^

In der letzten HerbstPlenarvcrsammlung
des landwirthschaftl .Bezirksoercins von
Nagold wurde beschlossen, daß an die¬
jenigen Landwirthe des Bezirks , welche
im Laufe dieses Winters durch Nach¬
zucht von Rindvieh sich auszeichnen,
am Nagolder Fruhlingsmarkte Preise
ausgetheilt werden sollen.

Nachdem unter dem heutigen von
der K . Centralstelle eine hierauf bezüg¬
liche Entscheidung eingelaufen ist , so
wird dieser Beschluß hiemit zurKcnnt-
niß der Oberamtsangchörigen gebracht
und es werden dieselben aufgefordert,
geeignete Kälber anzubindcn und seiner
Zeit sich um die zu verteilende Preise
zu bewerben.

Den 11 . Jan . 1843.
.Vereinsvorstand

Heuß.

privat - Anzeigen.

Weiler Mon Hardt,
Schultheißerei Malddorf,

Obcramts Nagold.
fHvfguts -Vcrkauf .^

Der Unterzeichnete hat sich
anhaltenden Kränklich-

wegen entschlossen, einen
Theil seines besitzenden Hofguts , wel¬
ches folgende Bestandtheile bildet , aus
freier Hand zu verkaufen , als:

ein zweistöckiges Wohnhaus sammr
Scheuer unter einem Dach (im Jahr
1831 neuerbaut ) welches mit den er¬
forderlichen Wohngelassen , so wie
mit dem nöthigen Raum zur Aufbe¬
wahrung der Felterzcugnisse verse¬
hen ist.

Güter:
Gras - und Baumgartcn iVz Vrtl.
14 Vg Rrh . ,

Miesen 6 Morgen 2 ^ Vrtl . 12^
Ruthen,
Aecker in allen 3 Zeigen 26 Morgen
I V- Vrtl . 3 -/g Ruthen,
Mahfeld 2 Mrg . 3 ^ . Vrtl . 4 ^ R.

Sodann
den 8ten Theil an ungefähr 100
Morgen Wald.

Zum Verkaufe dieses Anwesens ist
Montag der 23 . Jan . d. I.

Vormittags 10 Uhr
bestimmt.

Liebhaber können dieses Anwesen,
täglich - einsehen , mit dem Unterzeichne¬
ten einen vorläufigen Kauf abschließen.

Auf Verlangen des Käufers können
auch zwei gute , fehlerfreie 7 — 9jährige
Pferde sammt Pferdsgeschirr , sowie
ein neuer mit eisernen Achsen versehener
aufgerichtcter Wagen , 1 Pflug und
Egge und 2 Aymer Wein vom I842r
mit in den Kauf gegeben werden.

Die auf diesem Gute haftende Rechte
und Beschwerden werden bei der Ver-
kaufsVerhandlung , welche in oben be¬
schriebenem Hanse vorgenommen wird,
bekannt gemacht werden.

Am 2 . Januar 1843.
Johannes Walz,

Hofbaucr.

Stuttgart .-
fWichtiges für Anlechen -Be-

dürftige .)
Theils durch die jüngst stattgcfundene
Herabsetzung der Zinse auS der Staats¬
schuld, theils durch das mit jedem Ta¬
ge sich mehr befestigende Vertrauen der
Capitalisten auf unten bezeichnete An¬
stalt , glaubt diese in den Stand ge¬
setzt zu werden , zwischen jetzt und
Georgii nächsten Jahrs verschaffen zu
können:
1) Anleihen von jedem Betrage an

württcmberg 'sche Gemeinden zu 40/,
2 ) an württcmberg 'sche Stadt - und

Landleute
s ) Posten von 1000 fl. und darü¬

ber zu 40/ , auf eine mindestens
2fache Güterversichernng.

b ) Posten von 300 fl. und darü¬
ber zu 41/4 auf eine 2fachc, zu
2/ztel bis V4 auf Feld Güter u.
V4 bis Vr auf Gebäuden beru¬
hende Hypothek:

c) Posten v
ber zu 1
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Indem man sich dabei der Hoffnung
überläßt , daß diejenigen wohllöblichen
Ortsvorständc und Pfaudbchörden , de¬
nen das Wohl ihrer Amtsaugehörigeu
stets vor Augen schwebt, jene hievon
in Kenntniß sehen und dadurch vor
Wucherern und Winkelscusaicu bewah¬
ren werden , wird nur noch bemerkt,
daß nie Schritte geschehen können , ehe
der Anleihesuchcnde , wo nicht einen
förmlichen Jnsormativ -Pfand -Schcin —
doch wenigstens eine obrigkeitliche Tara-
tionsUrkunde cingesendct hat , und daß
derjenige wohl daran thut , der mit die¬
ser Einsendung nicht zögert , um Zeit
zu den erforderlichen Unterhandlungen
mit den Capttalistcn zu gewinnen.

Den 7. Dez . 1842.
Dibolds öffentl. Bureau,

der Bureauvorstand
KammerRevifor,

Dibold.

D 0 rnstetten.

Für den durch Brand verunglückten
Glaser Hilter dahier sind beim gemein¬
schaftlichen Amt weiter eingegangen:

vom Pfarramt O .Jflingen 5 fl. 31 kr.
— — Thumlingen 4 fl. 34 kr.
v. Dietersw . mit Lautcrbad 20 fl.
von einem Ungenannten 36 kr.
von Christophs - u. Fried¬

richsthal . . . . 11 fl. 27 kr.
von Hrn . Oberamtsaktuar

Raufer in Frcudenstadt 1 fl. 20 kr.
' 43 fl. 28 kr.

welche von dem Verunglückten mit ge¬
rührtem Danke in Empfang genommen
wurden . Ganze Bcitragssumme von
Außen bis jetzt 55 fl. 43 kr.

Gottes Segen den Gebern!
Auf mehrfache Fragen dient zur

Nachricht , daß Hiller  ein direkter
Nachkomme des geistlichen Licdcr -Dich-
ters ist.

H a i st.

Bei Friedrich Wilhelm Bischer  in Nagold sind erschienen und
brochirt für 24 kr . zu haben:

Takeln
zur Gestimniung des kubischen Inhalts

runder unbeschlagener Stämme.
Zum Gebrauche der Waldbcsihcr , Holzhändler , Zimmerleute und aller
übrigen in Hol ; arbeitenden Handwerker , vorzugsweise aber auch zum

Gebrauche des würtembcrgischcn Forst - Personals.
Bei Abnahme von 10 Exemplaren wird ein iitcs gratis  gegeben.

Vorliegendes Werkchen empfiehlt sich von selbst nicht nur wegen des
niedrigen Preises , sondern hauptsächlich seiner Brauchbarkeit we¬

gen , indem demselben kein anderes an die Seite gesetzt werden kann.
Denn entweder sind andere bereits vorhandene Werke der Art im Format
zu unpraktisch so , daß cs zu beschwerlich und incommodirend ist , diesel¬
ben mitzutragcu , oder wenn sie auch ein bequemeres Format haben , so
beginnen dieselben erst bei einer zu großen Höhe der Zolle im Durchmesser,
z. B . oft erst mit dem lOken Zoll , da doch das meiste Holz , namentlich
Prioatholz , vom 50r an abwärts gewöhnlich 9 , 8, 7, 6 und 5 Zolle im
Durchmesser hat . Es ist also bei diesem Werkchen , das schon mit dem
5ten Zoll beginnt , auf die größtmögliche Gemeinnützigkeit Bedacht genom¬
men,  und dürfte sich dasselbe eben deßhalb auch einer großen Abnahme zu
erfreuen haben , da besonders auch die vielen Aufforderungen an den Ver¬
fasser , ein solches zu fertigen , den besten Beweis für dessen Nothwendigkeit
und Brauchbarkeit abgeben.

Zu haben in Horb:  bei Herrn Verwaltungs -Aktuar Ehnis.
„ „ in Freudenstadt:  bei Herrn Chr . Kodweiß , jua.
„ , , in Alten staig:  bei Herrn Buchbinder Böhringer.

W i l d b e r g.
Aus der Vcrlasscnschaft des Johann
Georg Haarcr , Metzger Franzcn Sohn,
werden am

Mittwoch den 18 . Januar
Vormittags 9 Uhr

ungefähr 50 CcntnerHeu und Ochmd,
75 Bund Dinkel - Haber - und Roggen¬
stroh , ungefähr 50 Simri Erdbirnen,
einige Scheffel Haber gegen baare Be¬
zahlung an den Meistbietenden verkauft
werden , wozu  die Liebhaber höflich Un¬
geladen werden.

Den 7. Januar 1843.

Obers ch wand  0 rf,
Oberamts Nagold.

I.B ü rgscha fts -A Ufkündlgu ng -1
Ich vcrmuthe , daß mein verstorbener
Mann Johann Georg Walz Schultheiß,
noch in Bürgschafts - Verbindlichkeiten

stehen möchte und fordere deßhalb Je¬
dermann der eine in Händen haben sollte
auf , solche

§ inner 4 Wochen
! gültig zu machen , widrigenfalls ich spä-
! terhin keine mehr anerkennen werde,

und sich Jeder die daraus entstehenden
Nachtheile sodann selbst zuzuschreiben

! hat.
I Wohllöbliche Ortsvorstände werden
um Veröffentlichung dessen gefälligst

^gebeten.
Am 7. Januar 1843.

Joh . G . Walz,
Schultheißen Wittib.

Nagold.
Es wird mir nächstens eine Zwirnma-
schiue mit 40 Spindeln entbehrlich,
welche ganz leicht geht und von ädand
getrieben werden kann ; dieselbe zwirnt
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schön und viel . Preis sammt Spuh - '
len 25 fl.

Den 2 . Jan . 1843.
A. Sann wald.

!

von reinem Geschmack um bil¬
ligen Preis zu verkaufen , und
gibt davon ln kleinen , wie in
großen Quantitäten ab.

Den 3 . Jan . 1843.
Carl Ca nt er.

S cher nb a ch,
Oberamts Freudenstadt.

sGcld -Offert 1
Unterzeichneter hat gegen gesetzliche
Versicherung 150 fl. Pfleggeld zum
Ausleihen parat.

Den 9. Jan . 1843.
Philipp Mast.

Im Pfarrhof zu Thumlingen
stehen 8 Klafter Hol ; und mehrere hun¬
dert (kleine) Reisachbüscheln gegen haare
Bezahlung zu verkaufen. Nagold. Nagold.

Nagold.
^Gesuch . ĵ

Es sucht Jemand einen Consorten , der
geneigt , wäre , diesen Sommer ein zwei¬
stöckiges Wohnhauschen zu bauen , wel¬
ches ungefähr 1,200 fl. kosten dürfte.
Das Nähere ist zu erfragen bei

Maurermstr . Sindlinger.
Den 9 . Januar 1843.

Bei Unterzeichnetem stehen 1 einspan-
«HMMtK -nigos Leiternwagele mit ciser-

Achsen , 2 einspännige
und 1 zwci-

spänniger Familienschlitten um billigen
Preis zu verkaufen.

Den 4 . Jan . 1843.
Lenz,  Schmid.

fGeld auszuleihen .^
100 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Sicherheit und 5 Pro-

1» «tz- cent Verzinsung sind sogleich
auSzuleihen durch

Johannes Har r.
Den 10 . Januar 1843.

!
> Altenstaig.
! ŝ Gcld auszulerhen .^

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen 1300
fl. Pflegschaftsgeld sogleich zum Aus-

! leihen parat bei
Chr. Buck,

Zinngießer.

Nagold.
fKnnstmehl -Verkauf .^

Es ist bei mir auch wieder Kunstmehl
zu haben.

Chr . Frdr . Müller,
i Saifensieder bei der Kirche.

Kl . Reichenbach.
Der Unterzeichnete hat guten
ordinmren Frucht - Branntwein

Der Gesellschafter.
Winter -Betrachtungen.

Goldene Wetterregel.
(Schluß .)

Aber jetzt fallt uns zu guter Letzt noch ein guter
Rath ein , der dem Bauern auch nichts schadet:  denn er
will in neuester Zeit vom Aberglauben , von seinen Al¬
bernheiten und Dummheiten , von Pelzmarlen , Heren
und unholden Geistern , die früher — wiewohl körper
los — die Leute bei Nacht auf die Brust gedrückt haben,
daß sie beinahe erstickten, oder die unterwegs im Vorbei¬
gehen an einem Markstein , wenn man gerade kein „ Vater
Unser " betete,  Einem auf den Buckel gehockt sind und
so schwer wa-ren , als ob ein Goliath aufgesessen wäre —
von solchem Unsinn will der Feldbauer , wenn er nur ein
Bischen denkt , nichts mehr wissen; er schämt sich sogar,
daß es früher geschickten Weibern gelungen ist , in ihrer
Stube an der Handzwehle die milchreichen Kühe auSzu-
melken , die in de« Nachbars Stall auf der Streue lagen
und nicht schwätzen konnten , daß sie krank sepen oder
schlechte Kost bekommen . Jetzt kommt wieder die Zeit,
wo der Aberglaube in Eurer langen Weile sich gütlich
thut, wo  alle guten und verständigen Lehren , die Euch
die freie Natur vom Frühling an bis zum Ende des

Herbste « so laut predigte , weichen und der Leichtgläubig,
keil an da - Unnatürliche das Feld räumen müssen . Jetzt
erzählet Ihr in Euren Spinnstuben Hexen - und Geister,
geschichten , die Eure Urahne von ihrem Urehni schon ge«
hört haben will , oder lasset Ihr , wie die Weiber am
Waschzuber , das Familienleben im Orte  in seiner Schat-
tenscite — oft wahren , oft unwahren — an Euch vor-
übergehen , und da , wo ein wunder Fleck ist, sticht Eure
scharfe  Zunge gleich hinein , oder wo eine gut geheilte
Narbe sich zeigt , sucht Ihr sie wieder aufzubeißen — und
das Alles ohne die geringste Vorsicht gegen Kinder und
Gesinde . Oder duldet Ihr , daß müßige Leute bei Nacht
in Eure Stuben als Pelsmärte einfallen , die Kinder in
Todesangst bringen , sie zum Beten nöthigen und , wenn
das Gebet hergeheult ' ist , ihnen zum großen Schrecken
einen irdenen Hafen auf den Boden werfen , der im Zer-
platzen Aepfel , Nüsse, dürre Zwetschgen u . dergl . um sich
her auSbreitet . So werden die Kinder ängstlich und
furchtsam gemacht , daß sie bei Nacht nicht ohne Licht zur
Thüre hinaus , geschweige über die Straße gehen wollen.
Möget Ihr Eure Kinder nicht vor unnöihiger Furcht und
Aengstlichkeit bewahren ? Dürfen sie nicht furchtlos und
muthig bleiben , bis sie in das Alter kommen , wo ihnen
der PelSmärte am Hellen Tage,  sogar im hohen Som-
mer , ins Haus kommt? So  sepd Ihr auch erzogen wor¬
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sogar im hohen Som-
, Ihr auch erzogen wor¬

den — deßwegen sind auch die Pelzmärte so geschäftig
an Euch , und , wenn man sich hat schrecken lassen, ist eS
so gut sagen : „ ich bin aus die boshafteste Weise ge¬
tauscht worden !" Unterhaltung habt Ihr nökhig in den
langen Winternächten : sic ist die Würze der Ruhestun¬
den . Aber daß sie nützlich und belehrend sep. ist — be¬
sonder .- wenn die Jugend daran Theil nimmt , ein dop¬
peltes , ein unerläßliches Ersorderniß . Und dcßhalb ist
der gute Rath an die Hausväter : sprechet von Eurer
Haushaltung , was an ihr gut , was daran zu verbessern
ist — sprechet von Euren Erfahrungen , die Ihr auf na¬
türliche Weise zu erklären vermöget , und Heren Räthsel
nicht durch die geheime Kraft einer Her-e oder durch das
Gewicht und den unvermeidlichen Einfluß eine « Geiste »,
der bei Nacht sein Unwesen treibt , gelöst werden müssen.
Leset etwas vor , das Ihr selbst verstehet , etwas Nütz¬
liche» und Lehrreiche «, und ist Euer Büchervorrath nicht
dazu geeignet oder erschöpft , so bittet Eucrn Pfarrer,
Euern Schulmeister um Aushülfe , um Rath — Ihr wer¬
det nicht umsonst bitten ! Und in solcher Unterhaltung
muß .immer auf das Ernsthafte da« Aulheitcrnde folgen,
damit nicht zu bald Gleichgültigkeit und Schläfrigkeit
einreißen , damit die Spindel nicht ruhe , während die
Spinnerin vor ihrer Kunkel Komplimente macht und von
der Aussteuer sich träumen laßt . Wer sein HauSrecht
so verwaltet , dem wird kein Pelzmärtc in die Stube
fallen , dem wird keine Hexe den Stall unsicher machen,
dem wird kein Unhold bei Nacht auf den Buckel sitzen
oder einen falschen Weg zeigen ; seine Haushaltung wird
einen geordneten Gang nehmen , seine Gehülfen werden
mehr mit Ueberlegung thätig und für Belehrung und
Unterricht , komme er aus der Natur selbst oder aus der
Erfahrung anderer , empfänglicher sepn . Und - so wird
eS von selbst für Jung und Alt bald Bedürfniß werden,
wie der Schneider aus seiner Modezeitung , so aus öf¬
fentlichen Blättern sich die Wege zeigen zu lassen , wie
man mit seinen Zeitgenossen nicht gerade im Dorfe , im
Lande , sondern auch mit denen im Auslände vorwärtS-
schrciten oder gar ihnen mit freudigem Stolze voranei¬
len möge ; wie man auch von seiner Mühe und Arbeit,
von seinem Nachdenken und Forschen den belohnenden
Gewinn gleichsam sich selbst hinmessen » nd nicht mehr
warten dürfe , bis ein Anderer sich herabläßt , die Bro¬
cken Vom Nachtische um sich zu werfen . Also weg mit
allem Aberglauben , er ist der mächtigste Schlagbaum
auf dem Wege des Fortschritts.

Der Sammler , Beiblatt zur Augsburger Abend¬
zeitung , bringt einen gereimten Rückblick auf die Ereig¬
nisse des Jahres 1342 , welchem wir nachstehende Stro¬
phen entnehmen:

Der alte Herr , der von uns scheidet,
War hitziger Natur fürwahr —

Versengt hat , was die Wiesen kleidet.
Anfänglich er mit Haut und Haar.

Er wendete sich nicht zum Guten —
WaS als Brandstifter er gethan,

DaS zeigten furchtbar Steper ' s Gluthen
Und Hamburg » — Fiammen -Ocean.

Zu zahlen kaum sind seine Brande;
Wie viel des Schlimmen er verübt,

Davon in jedem Elemente
E - leidige Beweise giebt,

Hayli fast verschlang — die Erde,
„Der President " versank im Meer —

Und die Versailler Bahn er kehrte
Al « wahrer Wüthrich — furchtbar leer.

DaS Treffliche stand kaum al p, ->
Mit dem Spektakel , daS er macht,

Drum würde ihm ein „ Charivari " —
Verdienter als ein Lob - gebracht.

Ja selbst darob am HimmelS -Bogen
Verhüllte sich der Sonne Licht —

Sie zog . weil er so ungezogen,
Total ein finsteres Gesicht.

Doch waS verbrach er durch sein Wüthen,
Macht Menschenliebe wieder gut —

Und jene Hand , die ohn ' Ermüden,
Zu unserm Heile , nimmer ruht . —

Wie unpolitisch auch gewesen
DaS Unglücksjahr , das kaum ablrat,

Ist allbekannt ; jetzt laßt unS lesen,
WaS als Politikus eS that.

Wie rasch entfaltet ihre Schwingen
Die Einheit in Germanien,

Als Wetterwolken schwarz umringen
Den Horizont und überzieh ' n.

Neu grünen seiner Eiche Zweige,
Deutschlands Eintracht trotzt der Gefahr —

Dort steht der Kölner Dom—  ihr Zeuge —
Und hier — Walhalla , ihr Altar.

Wir füget » dieser letzten Strophe die bescheidene Be¬
merkung bei , daß wir in Bezug auf Deutschlands Ein¬
tracht auf manches Andere weit größere Hoffnung setzen,
als auf den Kölner Dom uno auf die Walhalla.

Der Fürst und die Maske.

Eine » Tages fragte Friedrich der Große bei der
Mittagstafel den bekannten Freiherr » von Pölnitz , ob
er des Abends auf die Redoute gehen würde , und als
dieser bejahrte , setzte der König hinzu:

„Da » ist mir lieb ; so bin ich doch gewiß , Einen
zu erkennen ."

Pölnitz.  Das kommt noch darauf an , Ew.
Majestät.

König. O.  gewiß ! — Ihn will ich unter Tau¬
senden und unter jeder Gestalt wieder erkennen.



Pölnitz.  Ich unterstehe mich nicht zu widerspre¬
chen ; aber die Zeit wird es lehren.

König.  Gut . Ich bin meiner Sache so gewiß,
daß ich — wahrhaftig . lausend Louisd 'or scheute ich
Ihm , wenn ich Ihn nicht erkennen werde!

Pölnitz.  Ich danke Ew . Majestät im Voraus
unlenhänigst . — Wahrlich , ich hatte nicht geglaubt,
daß heute mein Glückstern regiert.

König,  Tnumphire Er nicht zu früh , mein lie¬
ber Baron . Kurz , es bleibt dabei , ich halte Wort.

Nach aufgehobener Tafel uns nachdem er seinen
Plan völlig durchdacht , säumte Pölnitz nicht , sich nach
Hause zu begeben und sogleich einen der vornehmsten
und reichsten Juden Berlins zu sich rufen zu lasten . Er
erzählte diesem den Vorfall mit dem Könige und ver¬
sprach lausend Thaler Belohnung , wenn er ihm zur Er¬
reichung seines Zweckes die nölhige Hülfe leisten würde.
Diese aber bestand darin , daß er sogleich eine möglichst
große Menge Juwelen hcrbeischaffen sollte, mittelst wel-
cher der Baron sich Abends schmücken und so dem Kö¬
nige sich unkennlich machen wollte ; wohl berechnend,

^ Friedrich werde bei dem Anblicke so vieler Juwelen eher
an Diesen oder Jenen , als an seinen ( tief verschuldeten)
Kammcrherrn denken.

Der Abend kam , die Nedouke begann , und schon
lange hatte der Fürst seinen Kammcrherrn vergebens ge¬
sucht , als nun der König plötzlich einen äußerst pracht¬
voll gekleideten Armenier erblickte . Turban , Gürtel
und Kleid strotzten von ächten Juwelen — die Maske
erregte allgemeines Aufsehen . Alles umringte sie. Jeder
sucht zu erforschen , wer dahinter verborgen sein mochte.
Man betrachtete sie von allen Seiten , man redete sie
an , die Maske war nicht stumm ; aber Niemand konnte
sie erkennen . Besonders war der König neugierig , zu
erfahren , wer wohl in seinem Lande Besitzer eines so
beträchtlichen Schatzes an Edelsteinen und Perlen sep?
Er schickte deshalb Mehrere ab ; Alle aber kamen mit
der Nachricht zurück : es sep ein Holländer , der große
Besitzungen in den Colonien habe und nach Berlin ge¬
kommen sep , um dem Könige mehrere wichtige Projecte
Vvrzulegen ; falls diese angenommen würden , sep er ge¬
sonnen , seine Besitzungen zu verkaufen und sich im Preu¬
ßischen nicderzulaffen.

Lieblich tönte diese Nachricht in Friedrichs Ohren,
und jetzt nun noch mehr neugierig , zu erfahren , worin
die Projecte eigentlich beständen , schickte er wieder einige
Vertraute ab , danach zu forschen . Vergeblich waren
alle ihre Bemühungen ; der Armenier crwiederte ihnen
stolz : den Gegenstand seiner Projekte könne und werde
er nur dem Könige selbst offenbaren.

Durch dieses gcheimnißvolle Wesen immer neugieri¬
ger gemacht , redete der König endlich die Maske selbst
an und bot seine ganze Ueberredungskraft auf . ihr den
Mund zu öffnen ; aber vergebens . Sobald das Gespräch
auf die angeblichen Projekte sich hinlenkte , blieb der Hol¬
länder stets einsplbig und versicherte beharrlich : deßhalb
könne und werde er nur dem Könige sich selbst entdecken.
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Seiner Ungeduld nicht länger mehr Meister , nahm
endlich Friedrich die Maske ab und sagte:

„Nun zum Henker , ich bin ja der König !"
„Und ich bin Pölnitz , crwiederte schnell der Hol¬

länder . indem er ebenfalls die Maske abzog und sich
ehrfurchtsvoll verneigte . — Der König stutzte einen Au¬
genblick. verzog dann den Mund zum Lächeln und wandte
sich kurz um.

Des andern Morgens schickteer seinem Kammerherrn
die vcrsprochncn 1000 Louisd ' or , und würde ihm gern
mehr gegeben haben , hätte er den Verdruß nicht gehabt,
überliflet zu scpn.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

„Was ? Du willst Dir Widersetzlichkeiten erlauben ?"
so donnerte der Hauptmann einen Rekruten an . „ Cor¬
pora !, die Bank herein und dem Kerl fünfzig Stockstreiche
aufs bloße Hemd gegeben." — Der Soldat warf sogleichseinen Rock ab und das Hemd vom Leibe mit den Wor¬
ten hin : „ Hier , gestrenger Herr Unteroffizier , erfüllen Sie
Ihre Pflicht ." — Der Offizier , über diesen lakonischen
Einfall zum Lachen gebracht , verzieh ihm.

Ein Bauer fuhr in die Stadt und sah über einer
Apotheke einen gemalten Elephanten und darunter mit gol¬
denen Buchstaben die Worte : Elephanten - Apotheke. —
Nu , das ist zu arg , murmelte er vor sich hin , wir in un-
serm Dorfe haben gar keine Apotheke , und da in der
Stadt haben sie gar eine Apotheke für Elephanten.

Ein Marquis hatte bei einer Gelegenheit mehrere
Schläge mit einem Stocke über den Rücken erhalten , ohne
daß er jemals daran gedacht , deßhalb Genugthuung zu
begehren . Als ihn nun ein Bekannter fragte , wie er eS
mit seiner Ehre für verträglich halte , dicß so hingehen zu
lassen ? antwortete er : „ Pah ! ich bekümmere mich nie um
etwas , das hinter meinem Rücken vorgeht ."

Zu dem Professor H - in G . . . . trat einst ein
Fremder . „ Wie heißen Sie ?" — „ Krieg, " war die Ant¬
wort . „ Wie alt sind Sie ?" — „ Dreißig Jahre ." —
„Ja , so habe ich die ganz unerwartete Ehre , den dreißig¬
jährigen Krieg bei mir zu sehen."

Jemand wurde gefragt , wie er lebte ? „ Auf großem
Fuß, " antwortete er ; „ denn ich esse, trinke , spiele , bin
lustig und bleibe Jedermann schuldig ."

Zu einem Kranken , der sich immer durch medicinische
Bücher selbst zu heilen suchte , sagte der berühmte Hufe¬
land : „ Nehmen Sie sich in Acht , Sie sterben bestimmt
einmal an einem Druckfehler !"
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In einer kleinen Stadt , wo sich nicht nur Adel und
Bürger , sondern auch die Beamten in einer genauen
Gtusens »!ge . z. B . der Nath von dem Reserendär , ab¬
sondern . entstand kürzlich eine witzige Lithographie . Oben
in der Mitte sieht der Kastengeist,  aus einem Kasten
schauend . Links rankt sich ein entblätterter Stammbaum
empor ; zwischen seinen dürren Zweigen ist ein von eils
Personen besuchter Ball dargeltellt . Eine alte Dame
tanzt mit einem Knaben ; die übrigen Neune sind eben¬
falls Kinder und Greise . Die Bcwirthung scheint aus
trockenen Zungen zu bestehen . Rechts zwischen jungen
blätterrcichen Eichenzweigcn sehen wir einen glänzenden
Ball : eS wird tüchtig getanzt , und Madame Cliquot
findet auch Freunde . In der Mitte des Bildes erblickt
man die Stadt , in welcher sich Kasino und Ressource
aus solche lächerliche Weise befehden.

Ein alter pommer ' schcr Edelmann , der in der Kirche
aus dem pommer ' schen Gesangduche singen hörte : „ Herr
Gott , Vater im Himmelreich , der du machest Alle gleich,"
— sagte zu seinem Nachbar : „ Das kann nicht scpri, das
gibt die Ritterschaft nicht zu . "

Die Zahl der Raucher und ihre Leidenschaft wachst
mit jedem Tage , da » Rauchen wird bis zum Unsinn ge¬
trieben . Nichtraucher können in den Zimmern der ge¬
wöhnlichen Leute keine 5 Minuten ausdauern ; die Wohn-
zimmcr sind mit Rauch angesüllt , der dichter ist , als
ein Herbstnebel . Sucht man eine Person in einer viel
besuchten Wirihestube , so muß man sich, was häufig
vorkommt , mit einem Blasebalg versehen , und damit
die Rauchwolken vertheilen oder verdünnen , um seinen
Mann herauszufinden.

Um diese Glückseligkeit wird die Holländer Niemand
beneiden.

Tags - Neuigkeiten.

(Plattling,  29 - Dec . ) Am heiligen Weihnachts¬
tag halb ,2  Uhr warf hier ein bis jetzt unbekannter
Mensch ein i2jähriges Kind über dieJsarbrücke ins rei-
ßende Wasser;  da » Mädchen schwamm,  getragen durch
die vielen Röcke , in aufrechter Stellung bis nach St.
Jakob , wo eS sich an einem Gebüsch fcstklammertc und
glücklich ans User kam . Gestern war eine Landgerichts-
Kommission hier . Das Mädchen hatte kein Geld , nur
ein kleines Päckchen , welches dcr Böfewicht ruhig liegen
ließ , und wollte ihre Mutter in Moos besuchen.

Am NeujahrStage gerieth der mit der Eisenbahn von
Franksurt a . O . nach Berlin beförderte schlessische Gü-
tcrpostwagen zum Schrecken der Passagiere auf einmal
in Flammen . Glücklicher Weise wurden die darin be¬
findlichen Güter , unter denen sich auch gegen 6o,c>00 Rthlr.

Papiergeld befanden , von dem Feuer nicht angegriffen,
obgleich der Kasten , in dem die anvertrauken Habselig¬
keiten lagen , ganz verkohlt worden ist. DaS Feuer soll
durch die vom Sturmwind 'hcrumgelricbenen Funken ent¬
standen sehn-

ss (Mainz.  6 . Jan . — Corresp . ) Auf heutigem
Fruchtmarkte waren die Durchschnittspreise von beige¬
brachten und verkauften 425 M . Waizen rr fl. 12 kr-,
90 M - Korn 9 fl . 6 kr., 6r M . Gerste 7 fl . ig kr.,
142 M . Hafer 5 fl. 2z kr. und 15 M . Spelz 4 fl.
45 kr. Bei Partien hanvelte man im Laufe der Woche
zu folgenden Preisen : Waizen effectiv rr fl. 15 kr. ,
pr . März >0 fl. 3o bis 36 kr.. Pr . Mai und Juni 10 fl.
45 bis 50 kr. , Roggen pr . März g fl. ü bis >0 kr.
Nüböl wieder etwas angenehmer und effectiv auf42 Rthlr.
und pr . Mai auf 40 '/ , Rthlr . gehalten.

Ein trübes Christfest haben die Einwohner von Galway in
Irland durch Furcht sich bereitet . Mehr als 6000 Menschen wa¬
ren zur Christmekte in die Kirche gegangen , so daß dieselbe über¬
füllt war Plötzlich bricht in der Emporkirche ein Geländer und
sogleich verbreitet sich die Kunde , die Gallerie stürze ein . Alles
will sich flüchten und im argen Gedränge werden einige zwanzig
Menschen erdrückt , Viele brechen Arme und Beine und von ei¬
ner großen Zahl weiß man noch nicht , ob Leben oder Tod die
Folgen dieses Unglücks sind. Bei der Untersuchung ergab sich,
daß die Emporkirche in jeder Weise fest und sicher gebaut ist.

Eine Merkwürdigkeit des verflossenen Jahr » wird der geneigte
Leser wohl übersehen haben und doch werden die sie erst wieder
erleben , die ihm Jahre 1853  noch da sind. DaS Jahr hatte 53
Sonnabende.

Weit vom Ziel ist gut vor ' m Schuß . So dachte auch der
spanische Regent bei der Belagerung von Barcelona . Er blieb,
umgeben von einer starken Leibwache in einem benachbarten Dorfe
und kam auch dann nicht in die Stadt , als sic sich übergeben
hatte . Er ist, auch wenn er im Zimmer sitzt, stets mit zwei Pi¬
stolen bewaffnet und trägt einen Harnisch unter seinen Kleidern.
Man nennt ihn jetzt spomveise den Herzog von Cobardia (Feig¬
heit ). Auf seiner Rückreise nach Madrid wurde er wieder in
allen Städten festlich empfangen , nur nicht in Madrid , wo ihn
Niemand begrüßte . Den Gcneralcapitain von Halen hat er sei¬
nes Dienstes entsetzt, der sich»un ins Privatleben zurückziehen will.

Für Griechenland ist das neue Jahr unter trüben Aussichten
angebrochen . Die Staatskasse ist leer , das Militär und die Be¬
amten bekommen seit 3 Monaten keinen Sold mehr ausbezahlt,
18 Mill . Schulden lasten auf dem Land , die Ausgaben sind groß,
kein Credit , um eine Anlebe zu machen und der Finanzminister
ist wahnsinnig geworden . Niemand will diesen Posten annehmcn.
In Achen herrschen epidemische Krankheiten , so daß man fast in
jeder Familie 2 bis 3 Kranke findet . Das neue Residenzschloß
ist fertig , allein die Äerzke finden es noch nicht für rathsam , das¬
selbe von der königlichen Familie beziehen zu lassen.

Am 3o. Dec . wurde in München der Centncr Hopfen nieder-
bayerischen Gewächses vom Jahr 1842 um 1Z5—154 fl. verkauft.
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Der Hopfen aus Mittelfranken galt <49 fl. Alter Hopfen von
>336 und lü39 wurde durchschnittlich um 10  fl . verkauft.

Von Hamburg ist ein Schiff mit >20  Auswanderern nach
Neuseeland adgegangen , die dort eine neue Heimath und ihr Glück
gründen wollen.

Die Buchhändler in Stuttgart haben unter stch ein Schieds¬
gericht gebildet , wobei die Verhandlungen öffentlich und münd¬
lich geführt werden sollen . Man glaubt , der Handelsstand werbe
eine ähnliche Einrichtung treffen.

Warum vergeht so Manchem in unserer Zeit die Lust zum
Heirathen ? Auf diese Frage gab Jemand die biblische Antwort,
weil die Frauenzimmer jetzt seyen wie die Lilien auf dem Felde,
die nicht nähen , nicht spinnen und doch herrlicher gekleidet sind
als Salomo in aller seiner Pracht.

An der Stelle des eingeriffcnen Gebäudes , zu Paris , wo vor
Jahren der Mörder Fieschi seine Höllenmaschine auf den König
der Franzosen abfeuerte , steht jetzt ein neues üstockiges Wohnhaus,
das sehr bequem eingerichtet ist.

In Paris zeigt ein Herr Fiarenzi aus Genua Ameisen , die
abgerichtct sind, in Reib und Glied zu marschiren , Sturmleitern
zu erklettern und eine Festung von Zucker einzunehmen . Auch sol¬
len sic , wenn man ihr Haus in Brand steckt, sehr geschickt ihre
Vorräthe und Habseligkeitcn retten könne».

Reutlingen.  Einige Tage vor dem Christfeste ist in dem
Innern der Orgel in der Hauptkirche Feuerwerk gefunden worden,
nämlich 9 Duzend Schwärmer , 4 Duzend Frösche und io roma¬
nische Lichter , und außerdem unter der Orgel 2 Duzend Schwär¬

mer . Es scheint nun zwar anzunehmen zu sey», eS sey nicht Ab-
sicht gewesen , vermittelst dieses Feuerwerks die Kirche zu beschä¬
digen , oder die Versammlung in Verwirrung zu bringen , sondern
es habe eine andere Absicht geleitet ; gleichwohl war der Stadt¬
rath der Ansicht , eS sey von Werth , zu erforschen , von wem und
warum dieses Feuerwerk an diesen Ort gebracht worben sey, und
er hat daher dem Entdecker eine Belohnung von 8o fl. zugesichcrt.

Charade.
Sey nicht geizig , aber spare,
Was im ersten Silbenpaare
Bacchus Gnade dir bescheret;
Denn cs steigt mit jedem Jahre
Seine Güte und sein Werths
Theile willig es mit Andern,
Nur zu häufig laß es nicht
Durch die dritte Sylbe wandern;
Gegen Gliederschmerz und Gicht
Würde sonst vielleicht das Ganze,
Eine wohldekante Pflanze,
Die auch deutscher Boden trägt,
Die von Aerzten aufgelegt.

Auflösung des Räthsels in Nro . 3 . :
Tag und Nacht.

Nagold.
Nächsten Sonntag , Abends 4 Uhr , versammelt sich
der Liederkranz im WirthShaus zum Lamm.

Wöchentl lche Frucht - und Brod - Pretse.
In Ältenstaig In Freuvenstabt In Tübingen ! In Calw

am 11 . Jan. 1843. fl- kr am 7. Jan . 1843. fl- kr- am 30 . Dec . 1842. fl- kr- > am 7. Jan . 1843. fl. kr.
Dinkel , alter. 1 Sch. — Kernen . . . 1 Sch. 14 56 Dinkel . . . 1 Sch. 6 54 Kernen . . . 1 Sch. 15 36

— — 14 24 6 28 15 2
— — 13 52 6 6 14 36

Dinkel , neuer. 1 Sch. 7 15 Roggen . . . „ 11 12 Haber . . . „ 6 47 Dinkel . . . „ 6 52
7 10 40« 6 32 6 41
6 42 10 16 6 20 6 28

Haber . . . 6 30 Gersten . . . „ 10 48 Gersten . . . 1 Sri. 1 13 Haber . . . , . 6 30
— — 10 24 Kernen . . . „ 1 46 6 26

Gersten . . . ,, 11 12 10 — Linsen . . . „ 4 — 6 12
Roggen . . „ 11 12 Haber . . . „ 7 — Erbsen . . . „ 2 30 Roggen . . . 1 Sri. 1 24
Kernen . . . 15 24 6 48 Wicken . . . , , — — Gersten . . . „ 1 20

14 — 6 30 Bohnen . . . „ — — Bohnen . . . „ 2 —
Bohnen . . 16 — Brodtare: Brodtare: Wicken . . . „ —
Wicken . . . — —

4 Pfd . Kernenbr . kosten 13 4 Pfd . Kernenbr . kosten 13 Erbsen . . . „ 2 42
Mühlfrucht ,, 4 , , Mittelbrod „ — 12 1 Kreuzerweck muß wä-. . .

4 „ Schwarzbr . „ — 11 gen 6 Loth 2Q .. Brodtare:
Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 13

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 14 gen 6 '/z Loth. 1 Kreuzerweck muß wä-
l Kreuzerweck muß wä- gen 6j/z Loth.

gen 6 Loth.

Unter »erantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F . W . Wischer.

5.
ws.

Der halbjährige
nehmen Kestelii

Amtli

Oben
N

Die Ortsvorstcl
gefordert , die ;
OberRekrutirui
v. I -, betreffen

die Vorladu
gen zu der ^
der Muster»
von 1843,

ss. allgemeines
vom 11 . d. M
niß ihrer dabei
hörigen zu brii

Den 12 . J<

Ober

sZm,f!-2
An folgenden T
sigcu Rathhau
abgehaltcu , wel
Anfang nimmt.
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